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ANLAGEN ZUM PRÜFUNGSBERICHT

Die Anlagen zum Prüfungsbericht sind abgedruckt in den Drucksachen des Kreistages
DS-Nr. 4540/1 und DS-Nr. 4540.

DS-Nr. 4540/1:

A01. Gesamtergebnisrechnung 1 Seite

A02. Gesamtbilanz 2 Seiten

A03. Analysierende Darstellungen der Vermögens-, Schulden-, 
         Ertrags- und Finanzlage 7 Seiten

A04. Vollständigkeitserklärung 4 Seiten

DS-Nr. 4540:

A1. Gesamtergebnisrechnung 1 Seite

A2. Gesamtbilanz 1 Seite

A3. Gesamtanhang 10 Seiten

A3.1 Gesamtverbindlichkeitenspiegel 1 Seite

A3.2 Gesamtkapitalflussrechnung 1 Seite

A4. Gesamtlagebericht 13 Seiten

A5. Beteiligungsbericht 2014 54 Seiten

A6. Zusammenstellung der Bilanzen 2013-2015 12 Seiten

Hinweis: 

Der gesamte Prüfungsbericht der Revision vom 02.06.2017, bestehend aus der Anlage zu DS-
Nr. 4540/1 und der Anlage zu DS-Nr. 4540, und ist nicht nur auszugsweise zu veröffentlichen.
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1. PRÜFUNGSAUFTRAG

Gemäß § 101 Abs. 8 GO NRW i.V.m. § 103 Abs. 1 Nr. 1 GO NRW obliegt dem Referat Revisi-
on des Kreises als örtlicher Rechnungsprüfung die Prüfung des Gesamtabschlusses zum 31.
Dezember 2015 (Anlage) unter Einbeziehung der Buchführung und des Lageberichts für das
Haushaltsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015 (Anlage)

des Kreises Gütersloh

nachfolgend auch Kreis genannt. Über das Ergebnis der Prüfung berichtet dieser Bericht, der in
Anwendung der Leitlinien zur Berichterstattung bei kommunalen Abschlussprüfungen des Insti-
tuts der Rechnungsprüfer (IdR Prüfungsleitlinie 260) sowie in Anlehnung an die Grundsätze ord-
nungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen des Instituts der Wirtschaftsprüfer
(IDW) erstellt wurde.

2. GRUNDSÄTZLICHE FESTSTELLUNGEN

2.1 Lage des Kreises

2.1.1 Wirtschaftliche Lage und Geschäftsverlauf

Der Landrat hat im Gesamtabschluss sowie Lagebericht nach Auffassung der Revision folgende
wesentlichen Aussagen zum Geschäftsverlauf und zur Lage des Kreises Gütersloh getroffen:

"I. Vermögenslage

Die Gesamtbilanzsumme beträgt zum 31.12.2015 493,2 Mio. €. Die Struktur der Gesamtbilanz
2015 basiert im Wesentlichen auf der Struktur des Einzelabschlusses beim Kreis Gütersloh und
ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen. 

Bilanzkategorie Wert in T€ Wert in %
Anlagevermögen 374.579 76,0
Immaterielle Vermögens-
gegenstände

976 0,2

Sachanlagen 329.412 66,8
Finanzanlagen 44.191 9,0
Umlaufvermögen 85.573 17,3
Vorräte, Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe

2.164 0,4

Forderungen und sonsti-
ge Vermögensgegen-
stände

29.713 6,0

Liquide Mittel 53.696 10,9
Aktive RAP 33.040 6,7

Bilanzsumme Aktiva 493.192 100,0
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...Mit 66,8 % oder 329,4 Mio. € nimmt dieser Bilanzbereich die dominierende Rolle auf der Aktiv-
seite ein. Bei den Sachanlagen ragen die Wertansätze für die bebauten Grundstücke (152,4
Mio. € mit im Wesentlichen den Schulen und Verwaltungsgebäuden) und für das Infrastruktur-
vermögen (129,0 Mio. €, Straßen- und Radwegenetz) deutlich heraus. 
Eine hohe Anlagenintensität erschwert grundsätzlich die Anpassung an veränderte, neue Rah-
menbedingungen, auf die der Konzern ggf. zu reagieren hat. Andererseits ist die Aufgabenstruk-
tur öffentlich-rechtlicher Gebietskörperschaften grundsätzlich auf Dauer angelegt, so dass die
hohe Anlagenintensität, die wesentlich durch das Infrastrukturvermögen (u. a. Straßen- und
Radwege) bestimmt wird, nicht überkritisch zu betrachten ist...

Das Sachanlagevermögen unterteilt sich nach Durchführung der Konsolidierung wie folgt:

Sachanlagevermögen
Sparte Wert in T € Wert in % Vorjahr in T € (D) in T €
Kreis Gütersloh 276.783 84,0 278.264 -1.481
GEG 7.392 2,2 7.457 -65
Wertkreis 27.254 8,3 29.000 -1.746
AZW HKG 17.983 5,5 18.689 -706
AZW Verw. GmbH 0 0,0 0 0
Gesamtwert: 329.412 100,0 333.410 -3.998

Im Haushaltsjahr 2015 überstiegen die Abschreibungen in allen Sparten die Zugänge, was zu
einem Verzehr des Sachanlagevermögens in Höhe von rd. 4,0 Mio. € führte...

Die Bilanzposition der Finanzanlagen verzeichnet nach den Konsolidierungsmaßnahmen einen
Wertansatz von rd. 44,2 Mio. €.

Die nachfolgende Unterteilung zeigt die einzelnen Spartenergebnisse:

Finanzanlagen
Sparte Wert in T € Wert in % Vorjahr in T € (D) in T €
Kreis Gütersloh 39.642 89,7 33.890 +5.752
GEG 4.420 10,0 4.936 -516
Wertkreis 129 0,3 129 0
AZW HKG 0 0,0 0 0
AZW Verw. GmbH 0 0,0 0 0
Gesamtwert: 44.191 100,0 38.955 +5.236

Die Wertveränderung ist in erster Linie auf die Einzahlung des Kreises Gütersloh in den Versor-
gungsfonds der KVW (rd. 5,55 Mio. €) zurückzuführen. Die Gelder werden zur liquiditätsmäßi-
gen Absicherung der Pensions- und Beihilferückstellungen benötigt.  
Die Wertanpassung der Kommunales Haus und Wohnen GmbH im Rahmen der At-Equity-
Methode macht einen weiteren Zuwachs von rund 205 T € aus.
Der Rückgang bei der GEG ist zurückführen auf planmäßige Tilgungen bisher gewährter Darle-
hen an die ECOWEST von rd. 141 T € sowie weiterer Veräußerungen von Wertpapieren des
Anlagevermögens von rd. 398 T  €. Die Fortschreibung der Beteiligung an der ECOWEST (At-
Equity-Anpassung) macht einen Zuwachs von rd. 23 T € aus.

Die Finanzanlagen oder Beteiligungen des Kreises haben alle, wie im Beteiligungsbericht näher
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ausgeführt, infrastrukturelle bzw. standortorientierte Zielsetzungen. Zudem spielen hier sozial-
oder gesellschaftspolitisch ausgerichtete Perspektiven eine Rolle... 

Der Forderungsbestand der Gesamtbilanz liegt bei rd. 29,7 Mio. €, davon entfallen rd. 8,6 Mio. €
auf den Bereich der sonstigen Vermögensgegenstände (beim Kreis Gütersloh sind dies zum
Beispiel die Forderungen aus dem Verkauf der Marburgflächen).

Die Liquidität des „Konzerns“ Kreis Gütersloh war zum Gesamtbilanzstichtag gesichert. Der Be-
stand an liquiden Mitteln betrug zum Stichtag 53,7 Mio. €. Dabei entfielen auf die Sparte Wert-
kreis rd. 11,9 Mio. €, die GEG rd. 6,4 Mio. €, auf den Kreis Gütersloh rd. 34,9 Mio. € und auf die
Altenzentrum Wiepeldoorn GmbH & Co. KG rd. 0,4 Mio. €. Die Altenzentrum Wiepeldoorn Ver-
waltungs GmbH wies rd. 11 T € aus.

II. Schuldenlage

Die Passivseite der Gesamtbilanz zeigt folgendes Bild:

Bilanzkategorie Wert in T € Wert in %
Eigenkapital 57.038 11,6
Allgemeine Rücklage 31.968 6,5
Sonderrücklagen 1.000 0,2
Ausgleichsrücklage 11.985 2,4
Ergebnisvorträge 1.048 0,2
Gesamtbilanzgewinn/-
verlust

3.142 0,7

Ausgleichsposten für An-
teile anderer Gesellschaf-
ter

7.895 1,6

Sonderposten 154.812 31,4
Rückstellungen 170.824 34,6
Verbindlichkeiten 86.774 17,6
Passive RAP 23.744 4,8

Bilanzsumme Passiva 493.192 100,0

Das Eigenkapital wird in Höhe von rd. 57,0 Mio. € ausgewiesen. Dabei gehen die Sonderrückla-
gen sowie die Ausgleichsrücklage in voller Höhe auf den Wert des Einzelabschlusses des Krei-
ses Gütersloh zurück. Der Ergebnisvortrag in Höhe von rd. 1,0 Mio. € resultiert aus dem Ergeb-
nisvortrag des Einzelabschlusses der GEG (rd. 1.051 T €) und weiteren Konsolidierungseffekten
zwischen Kreis Gütersloh und Wertkreis bzw. der GEG (rd. 3 T €).
Die Ausgleichsposten für andere Gesellschafter (rd. 7,9 Mio. €) werden für den am Wertkreis
mit 26 % beteiligten Verein „Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung e.V.“ ausge-
wiesen.

Der Gesamtabschluss 2015 schließt mit einem Gesamtbilanzgewinn von rd. 3,1 Mio. € (vgl. da-
zu auch Punkt 2.3 Ertragslage).

Zur Einschätzung der finanzwirtschaftlichen Situation soll an dieser Stelle die sog. Eigenkapital-
quote ausgewiesen werden...:
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Eigenkapitalquote I Eigenkapital
Bilanzsumme 11,6%

Eigenkapitalquote II (Eigenkapital + Sonderposten Zuwendungen + Beiträge)
Bilanzsumme 41,5%

Zur Bewertung der Höhe der Eigenkapitalquote I ist anzumerken, dass diese nicht sonderlich
hoch ist. Andererseits wird dadurch aber auch deutlich, dass der Konzern Kreis Gütersloh insbe-
sondere seine kreisangehörigen Städte und Gemeinden nur in geringem Umfang zur Finanzie-
rung des Vermögens herangezogen hat.

Die Sonderposten für Zuwendungen und Beiträge stellen eine Bilanzposition mit Eigenkapital-
charakter dar. Die Zuordnung bewegt sich zwischen Eigen- und Fremdkapital. 
Das Ergebnis der Eigenkapitalquote II zeigt somit, dass mit rund 42 % eine ausreichende Aus-
stattung an nicht rückzahlbarem Kapital vorliegt.

Im Vergleich zum Einzelabschluss des Kreises Gütersloh kommt im Konzernabschluss mit den
Deponie- und Nachsorgerückstellungen eine wesentliche Position bei den Rückstellungen hinzu.
Insgesamt verteilen sich die Rückstellungen im Gesamtabschluss wie folgt:

Rückstellungen
Sparte Wert in T € Wert in % Vorjahr in T € (D) in T €
Kreis Gütersloh 154.745 90,6 147.726 +7.019
GEG 14.531 8,5 14.666 -135
Wertkreis 1.537 0,9 1.469 +68
AZW HKG 10 0,0 10 0
AZW Verw. GmbH 1 0,0 1 0
Gesamtwert: 170.824 100,0 163.872 +6.952

Beim Kreis Gütersloh stiegen die Instandhaltungsrückstellungen mit rd. 145 T € moderat an. Die
sonstigen Rückstellungen stiegen um weitere rd. 1,92 Mio. €. Der größte Zuwachs kann bei den
Pensionsrückstellungen mit rd. 4,95 Mio. € ausgemacht werden. Dieser unterteilt sich in Zufüh-
rungen zu Pensionsrückstellungen mit rd. 1,92 Mio. € und Zuführungen zu Beihilferückstellun-
gen mit rd. 3,03 Mio. €.

Die Inanspruchnahmen, Auflösungen und Zinsanpassungen überstiegen 2015 die Zugänge der
Rückstellungen bei der GEG, so dass ein leichter Rückgang in Höhe von rd. 135 T € zu ver-
zeichnen war.

Die Erhöhung der Rückstellung beim Wertkreis resultiert im Wesentlichen aus Rückstellungen
für Urlaub und Überstunden sowie für die Jahressonderzahlung für Menschen mit Behinderung.
Die angesetzten Rückstellungen für Archivierung und Jubiläen wurden im Gesamtabschluss eli-
miniert, da sie nach NKF im Gegensatz zum HGB nicht angesetzt werden dürfen.

Die gesamten Verbindlichkeiten (aus Investitionen und Lieferungen und Leistungen) strukturie-
ren sich wie folgt und machen 17,6 % des Bilanzvolumens aus.

Verbindlichkeiten
Sparte Wert in T € Wert in % Vorjahr in T € (D)  in T €
Kreis Gütersloh 57.517 66,3 54.239 +3.278
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GEG 3.367 3,9 3.269 +98
Wertkreis 14.153 16,3 14.279 -126
AZW HKG 11.736 13,5 12.622 -886
AZW Verw. GmbH 1 0,0 0 +1
Gesamtwert: 86.774 100,0 84.409 +2.365

Die Verschuldung aus vorgenommenen Investitionen zeigt folgendes Bild und nimmt 14,1 % des
Bilanzvolumens ein.

Investitionskredite
Sparte Wert in T € Wert in % Vorjahr in T € (D) in T €
Kreis Gütersloh 45.014 64,8 44.753 +261
GEG 2.030 2,9 2.207 -177
Wertkreis 10.797 15,5 11.393 -596
AZW HKG 11.650 16,8 12.322 -672
AZW Verw. GmbH 0 0,0 0 0
Gesamtwert: 69.491 100,0 70.675 -1.184

Nach 2014 konnten auch in 2015 die Investitionskredite wieder abgesenkt werden. Im Vergleich
zum Vorjahr ist ein Rückgang von rd. 1,2 Mio. € zu verzeichnen.
 
Die Verbindlichkeiten erhöhten sich insgesamt um rd. 2,4 Mio. €.

III. Ertragslage

Das Haushaltsjahr 2015 weist folgende Erträge aus:

Bezeichnung Wert in T
€

Wert in %

Ordentliche Gesamterträge 547.121 99,90
Steuern und ähnliche Abgaben 5.071 0,93
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 287.464 52,48
Sonstige Transfererträge 7.618 1,39
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 38.387 7,01
Privatrechtliche Leistungsentgelte 62.709 11,45
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 117.979 21,54
Sonstige ordentliche Erträge 27.864 5,09
Aktivierte Eigenleistungen 0 0,00
Bestandsveränderungen 29 0,01
Finanzerträge 538 0,10
Außerordentliche Erträge 0 0,00
Gesamterträge 547.659 100,00

Auch das Bild der Erträge wird im Wesentlichen durch die Zahlen des Einzelabschlusses des
Kreises Gütersloh geprägt. Lediglich bei den privatrechtlichen Leistungsentgelten kann ein Be-
stand von rd. 63 Mio. € festgestellt werden. Dieser basiert im Wesentlichen auf den Umsatzerlö-
sen der GEG, des Wertkreises und der AZW HKG.
Im Ergebnis kann zur Ertragslage des Gesamtabschlusses die auch hier zu verzeichnende
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überproportionale Umlageintensität festgehalten werden.

Im Rahmen der Ertragskonsolidierung wurden insgesamt rd. 2,9 Mio. € Erträge eliminiert. Diese
entsprechen in der Regel den Leistungsbeziehungen zwischen den einzelnen Gesellschaften.
Der größte Anteil (2,7 Mio. €) geht dabei auf die Position der privatrechtlichen Leistungsentgelte
zurück.

Kostenerstattungen und Kostenumlagen
Sparte Wert in T € Wert in % Vorjahr in T € (D) in T €
Kreis Gütersloh 117.979 100,0 112.028 +5.951
Gesamtwert: 117.979 100,0 112.028 +5.951

Diese Position wird von den Kostenerstattungen im Bereich des Jobcenters dominiert (rd. 88,3
Mio. €). Die übrigen Bereiche werden angeführt von den Aufgabenbereichen Arbeit und Sozia-
les und dem Jugendhilfebereich. Hier fielen Kostenerstattungen in Höhe von rd. 20,8 Mio. €
bzw. 4,3 Mio. € an.

Im Haushaltsjahr 2015 entstanden folgende Aufwendungen:

Bezeichnung Wert in T € Wert in %
Ordentliche Gesamtaufwendungen 542.504 99,66
Personalaufwendungen 106.143 19,50
Versorgungsaufwendungen 12.004 2,21
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 45.550 8,37
Bilanzielle Abschreibungen 13.762 2,53
Transferaufwendungen 332.378 61,05
Sonstige ordentliche Aufwendungen 32.667 6,00
Finanzaufwendungen 1.878 0,34
Außerordentliche Aufwendungen 7 0,00
Gesamtaufwendungen 544.389 100,00

Die Versorgungs- sowie die Transferaufwendungen gehen wie schon im Vorjahr nahezu voll-
ständig auf den Einzelabschluss des Kreises Gütersloh zurück. Insofern bleibt auch beim Blick
auf die Aufwendungen die überaus starke Sozialrechtsprägung des „Konzerns“ Kreis Gütersloh
festzuhalten.

Bei den Personalkosten ergibt sich folgendes Spartenergebnis:

Personalaufwendungen
Sparte Wert in T € Wert in % Vorjahr in T € (D) in T €
Kreis Gütersloh 68.321 64,1 65.059 +3.262
GEG 460 0,4 415 +45
Wertkreis 37.362 35,5 36.042 +1.320
AZW HKG 0 0,0 0 0
AZW Verw. GmbH 0 0,0 0 0
Gesamtwert: 106.143 100,0 101.516 +4.627

Im Vorjahresvergleich stiegen die Gesamtpersonalaufwendungen um rd. 4,6 Mio. €. Der originä-
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re Anstieg der laufenden Personal- und Beihilfeaufwendungen beim Kreis Gütersloh lässt sich
mit allgemeinen Tariferhöhungen (rd. 4,6 Mio. €) verbinden.
Durch eine deutliche Verlagerung der Pensionsrückstellungen in den Bereich der Versorgungs-
aufwendungen, die auch in 2015 festzustellen ist, sind Zuführungen in diesem Bereich aller-
dings nur noch in Höhe von rd. 200 T € (Vorjahr rd. 1,4 Mio. €) vorhanden. Die Versorgungsauf-
wendungen erfahren durch den Eintritt von Mitarbeitern in die Pension und den damit verbunde-
nen Anstieg der Pensionsrückstellungen für Versorgungsempfänger eine Zuführung von rd. 3,3
Mio. €. Der Personalaufwand in der Sparte Wertkreis stieg im Geschäftsjahr bedingt durch Tarif-
erhöhungen und den Anstieg der Beschäftigtenzahl auf rd. 37,4 Mio. €. 

Die Kosten für Sach- und Dienstleistungen teilen sich auf folgende Sparten auf:

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen
Sparte Wert in T € Wert in % Vorjahr in T € (D) in T €
Kreis Gütersloh 21.275 46,6 20.563 +712
GEG 11.732 25,8 11.241 +491
Wertkreis 12.465 27,4 10.772 +1.693
AZW HKG 78 0,2 217 -139
AZW Verw. GmbH 0 0 0 0
Gesamtwert: 45.550 100,0 42.793 +2.757

Im Vergleich zum Haushaltsjahr 2014 stiegen die Gesamtkosten für Sach- und Dienstleistungen
in 2015 um rd. 2,8 Mio. €.

Leistungsbeziehungen bei den Aufwendungen wurden in Höhe von rd. 2,7 Mio. € verrechnet.
Der größte Betrag (1,8 Mio. €) wurde dabei bei den sonstigen ordentlichen Aufwendungen elimi-
niert.

Der Gesamtbilanzgewinn errechnet sich aus den o.g. Gesamterträgen abzüglich der Gesamt-
aufwendungen. Hinzu kommen die Verrechnung des den anderen Gesellschaftern zuzurech-
nenden Ergebnisses und die Verrechnung der Entnahme aus der Gewinnrücklage.

Bezeichnung Wert in T €
Gesamterträge 547.659
Gesamtaufwendungen -544.389
anderen Gesellschaftern zuzurechnendes Ergebnis 0
Zuführung Gewinnrücklage -128
Gesamtbilanzgewinn 3.142

IV. Finanzlage

Eine Aussage zur Finanzlage des Konzerns Kreis Gütersloh lässt sich aus der verkürzten  Cash-
Flow-Rechnung (auch: Kapitalflussrechnung) ablesen:

Bezeichnung Wert in T €
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 27.117
Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 6.337
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit -15.154
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -8.816
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Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen
und der Aufnahme von (Finanz-)Krediten

6.268

Auszahlungen aus der Tilgung von Anleihen
und(Finanz-)Krediten

-7.470

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -1.202
Zahlungswirksame Veränderungen des Finanz-
mittelfonds

17.098

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 36.598
Finanzmittelfonds zum 31.12.2015 (liquide Mit-
tel)

53.696

Aus der Cash-Flow-Darstellung ist ersichtlich, dass aus der laufenden Geschäftstätigkeit
heraus ein positiver Cash-Flow in Höhe von rd. 27,12 Mio. € generiert wird.

Der Cash-Flow aus der Investitionstätigkeit schließt mit rd. -8,82 Mio. € negativ ab.

Die Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen stiegen im Vergleich zum Vor-
jahr um rd. 2,1 Mio. €. Die Einzahlung von weiteren rd. 5,6 Mio.  € in den Versorgungsfonds der
kvw zur liquiditätsmäßigen Absicherung der Pensions- und Beihilfeverpflichtungen fällt im Ver-
gleich zu 2014 um rd. 2,1 Mio. € höher aus und ist für 2015 die einzige Position in dieser Kate-
gorie.

Erstmalig nach 2012 wurden die Investitionen ins Sachanlagevermögen wieder intensiviert. Die-
se Position erfährt einen leichten Zuwachs im Vergleich zum Vorjahr um rd. 336 T € auf rd. 9,3
Mio. €.

Das Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit stellt sich mit rd. -1,20 Mio. € ebenfalls negativ
dar. Dies ist in erster Linie auf die Tilgungsleistungen bei den Investitionskrediten zurückzufüh-
ren, die die Kreditneuaufnahmen in 2015 überschreiten.

Ausgehend von einem Anfangsbestand an liquiden Mitteln in Höhe von 36,6 Mio. € ergibt sich
zum Stichtag 31.12.2015 ein Bestand von rd. 53,7 Mio. €.

Der Bestand an liquiden Mitteln verteilt sich auf die einzelnen Sparten wie folgt:

Liquide Mittel
Sparte Wert in T € Wert in % Vorjahr in T € (D) in T €
Kreis Gütersloh 34.916 65,0 21.566 +13.350
GEG 6.439 22,2 7.750 -1.311
Wertkreis 11.925 12,0 6.651 +5.274
AZW HKG 405 0,8 619 -214
AZW Verw. GmbH 11 0,0 12 -1
Gesamtwert: 53.696 100,0 36.598 +17.098

"

Auf Grund der Prüfung wird festgestellt:
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Die im Gesamtabschluss und Gesamtlagebericht getroffenen Aussagen geben insgesamt
ein zutreffendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage des Kreises
Gütersloh wieder.

2.1.2 Künftige Entwicklung sowie Chancen und Risiken

Im Gesamtlagebericht wurden nach Auffassung der Revision folgende wesentliche Aussagen
zur künftigen Entwicklung und zu den Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung des
Kreises getroffen:

"...Der hohen Anlagenintensität steht auch ein ausreichender Anlagendeckungsgrad mit rund
110,9 % auf der Passivseite der Bilanz gegenüber, so dass das Anlagevermögen auch langfri-
stig finanziert (Eigenkapital + Sonderposten + Pensionsrückstellungen + langfristiges Fremdka-
pital) wird. Nichtsdestotrotz ist diese Situation insbesondere vor dem Hintergrund von gesetzge-
berisch hervorgerufenen Aufgabenveränderungen (z.B. schulische Inklusion) oder einer verän-
derten Aufgabenwahrnehmung auf gemeindlicher Ebene (z.B. im Schulbereich mit Schulgrün-
dungen in „Konkurrenz“ zur Schullandschaft des Kreises) aufmerksam zu beobachten, um auf
die mit der Anlagenintensität verbundene Fixkostenbindung (Abschreibungen, Zinsaufwand)
rechtzeitig und angemessen reagieren zu können."
...
"Die Finanzanlagen oder Beteiligungen des Kreises haben alle, wie im Beteiligungsbericht näher
ausgeführt, infrastrukturelle bzw. standortorientierte Zielsetzungen. Zudem spielen hier sozial-
oder gesellschaftspolitisch ausgerichtete Perspektiven eine Rolle. Vor diesem Hintergrund lie-
gen die Chancen aus den Beteiligungen des Kreises vor allem in der weiteren Förderung des
mit der jeweiligen Beteiligung verbundenen öffentlichen Zwecks und dem damit korrespondie-
renden Nutzen für die Bevölkerung und die Wirtschaft des Kreises. Die mit den Beteiligungen
verbundenen Risiken liegen grundsätzlich in der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung sowie
in der für jedes Beteiligungsunternehmen spezifischen Markt- bzw. Umfeldentwicklung, die ggf.
dazu führen, dass ein Beteiligungsunternehmen möglicherweise vorübergehend oder dauerhaft
defizitär arbeitet und der Kreis als Gesellschafter dieses Unternehmens insofern (weitere) öf-
fentliche Mittel zur Fortführung bzw. Stützung des Gesellschaftszwecks bereitstellen muss, wie
die geführte Diskussion im Zusammenhang mit dem Flughafen Paderborn/Lippstadt gezeigt hat.
Grundsätzlich ist insofern der öffentliche Zweck eines Beteiligungsunternehmens regelmäßig zu
überprüfen und darüber hinaus abzuwägen, ob die ggf. vom Kreis Gütersloh zu leistenden Mittel
an ein Unternehmen, die erforderlich werden, um dessen Marktposition zu halten, angemessen
sind im Vergleich zu dem erzielten öffentlichen Zweck/Nutzen, der mit der Beteiligung des Krei-
ses an dem Unternehmen für die Bevölkerung und die Wirtschaft des Kreises erzielt wird." ...

"Der Ausblick für den Konzern Kreis Gütersloh hinsichtlich seiner Chancen- und Risikosituation
orientiert sich weiterhin im Wesentlichen an zwei Betrachtungssäulen, die die haushaltswirt-
schaftliche Lage des Konzerns in der Balance halten sollen.

Dabei spielt die allgemeine konjunkturelle Entwicklung für die Steuereinnahmesituation der Ge-
meinden, die das Fundament der Kreishaushaltfinanzierung darstellt, eine besondere Rolle. Es
bleibt sorgfältig zu beobachten, ob die im Landesvergleich überwiegend überdurchschnittlich gu-
te Steuerentwicklung der Kommunen des Kreises Gütersloh weiter gehalten werden kann. 
Steuerungsmöglichkeiten für den Kreis Gütersloh sind hier natürlich nur sehr gering. Über seine
Beteiligungsgesellschaft pro Wirtschaft GT GmbH sollen dazu die vorhandenen Möglichkeiten
ausgeschöpft werden, die auch als Koordinationsfunktion gesehen wird, um daraus Impulse für
bestimmte Wirtschaftssegmente zu entwickeln, was aktuell zum Beispiel in der Gesundheitswirt-
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schaft erreicht werden soll.

Nicht nur die eigenen Steuereinnahmen sind für die kommunale Ebene von besonderer Rele-
vanz, sondern auch die Zuweisungen des Landes über den verfassungsmäßig garantierten Fi-
nanzausgleich. Dabei spielen für die Höhe der Mittel an die Kommunen sowohl die horizontalen
Verteilungsparameter, die ja quasi im dauerkontroversen Diskussionsprozess zwischen dem
Land NRW und den Kommunen stehen, und die vertikalen Verteilungsregeln zwischen dem
Bund und den Ländern eine wichtige Rolle. An dieser Stelle gilt es sicherlich die aktuell ange-
strebte Neuordnung der Bund-Länder-Finanzbeziehungen aufmerksam zu beobachten und hin-
sichtlich der Auswirkungen für die kommunale Ebene mit Hilfe der kommunalen Spitzenverbän-
de kritisch zu bewerten.

Für die der Finanzierungssäule gegenüberstehende Leistungssäule der Haushaltswirtshaft des
Konzerns Kreis Gütersloh bleiben die sozialrechtlich geprägten Aspekte weiter von entscheiden-
der Relevanz. Gesetzgeberische Aktivitäten hinsichtlich sozialpolitischer Ansprüche, sei es in
der Frage, welche Ansprüche eröffnet werden oder sei es in der Frage der Standardsetzung bei
der Ausgestaltung sozialer Rechtspositionen, bilden hier unverändert wesentliche Fragestellun-
gen zur Einordnung einer Chancen- und Risikosituation. Insbesondere dann, wenn der Fokus
primär auf die finanzwirtschaftlichen Auswirkungen gelegt wird. An dieser Stelle kann auf die be-
reits in Vorjahren dargelegten Anstrengungen des Kreises hinsichtlich der eigenen Steuerungs-
möglichkeiten innerhalb seiner sozial- und jugendhilferechtlich ausgestalteten Aufgaben verwie-
sen werden.

Zudem kann erneut die Beachtung bzw. Einforderung des Konnexitätsprinzips angeführt werden
sowie die besondere Bedeutung des Hochzonens von Finanzierungszuständigkeiten von der
kommunalen auf die staatliche Ebene, wobei hier wiederum primär die Finanzierung der Einglie-
derungshilfe für behinderte Menschen angesprochen wird. Neben der Anzahl und Ausgestaltung
von Sozialrechtsansprüchen wird die hier anzustellende Chancen- und Risikobetrachtung wei-
terhin auch vom Umfang der Inanspruchnahme von Leistungen bestimmt. Weiterhin sind die
Auswirkungen aus der aktuellen Flüchtlingssituation das beherrschende Thema. Zumindest vor-
übergehend muss davon ausgegangen werden, dass die Sozialleistungssysteme vor diesem
Hintergrund deutliche Zusatzbelastungen erfahren. Es bleibt zu hoffen, dass sich die Chance er-
öffnet, erwartete Demografieeffekte mit zum Beispiel deutlichem Fachkräftemangel auf dem Ar-
beitsmarkt durch Zuwanderung zu bewältigen."

Auf Grund der Prüfung wird festgestellt:

Die Aussagen im Lagebericht sind zutreffend und spiegeln insg. die Chancen und Risi-
ken für die zukünftige Entwicklung nach Auffassung der Revision nachvollziehbar wider.

2.2 Unregelmäßigkeiten

Bei Durchführung der Prüfung des Gesamtabschlusses und des Lageberichts wurden keine Un-
richtigkeiten und Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften und die sie ergänzenden Satzungen
und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen oder Tatsachen, die schwer wiegende Verstöße
des Landrates oder von Arbeitnehmern gegen Gesetz oder Satzung erkennen lassen, festge-
stellt. Auf die nicht eingehaltene Frist zur Erstellung des Gesamtabschlusses wird hingewiesen.

Prüfung des Gesamtabschlusses zum 31.12.2015 12 Kreis Gütersloh



3. GEGENSTAND, ART UND UMFANG DER PRÜFUNG

3.1 Gegenstand der Prüfung

Gegenstand der Prüfung waren der nach der GO NRW i.V.m. der KrO NRW und der GemHVO
NRW aufgestellte Gesamtabschluss zum 31. Dezember 2015 sowie der Gesamtlagebericht für
das Jahr 2015.

Erstellung, Aufstellung, Inhalt und Ausgestaltung der Buchführung, des Jahresabschlusses und
des Lageberichtes liegen in der Verantwortung des Landrates des Kreises. 

Aufgabe der örtlichen Rechnungsprüfung ist es, auf der Grundlage der durchgeführten pflicht-
gemäßen Prüfung ein Urteil über den Gesamtabschluss und über den Lagebericht abzugeben. 

Dazu hat die Revision die Abgrenzung des Konsolidierungskreises, die angewandten
Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze, die Konsolidierungsmethoden sowie die wesent-
lichen Einschätzungen der Verwaltungsleitung geprüft.

Entsprechend § 116 Abs. 7 GO NRW wurden die Jahresabschlüsse der verselbständigten Auf-
gabenbereiche nicht in die Prüfung einbezogen, da diese nach den gesetzlichen Vorschriften
bereits geprüft worden sind.

Im Rahmen des gesetzlichen Prüfungsauftrages ist die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften
über den Gesamtabschluss und den Lagebericht sowie die Beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung zu prüfen. 

Die Prüfung des Gesamtabschlusses erstreckt sich auch darauf, ob die sonstigen gesetzlichen
Vorschriften und die sie ergänzenden Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen
beachtet worden sind.

Die Aufdeckung strafrechtlicher Tatbestände war nicht Gegenstand der Prüfung des Gesamtab-
schlusses und des Lageberichts.

3.2 Art und Umfang der Prüfung

Die Revision prüft wie die Jahresabschlüsse des Kreises auch dessen Gesamtabschlüsse. Der
erste Gesamtabschluss seit der Umstellung des Rechnungswesens auf das Neue Kommunale
Finanzmanagement (NKF) wurde im Mai 2015 zum Bilanzstichtag 31.12.2010 aufgestellt. Nach
Prüfung hat der Kreistag den Gesamtabschluss 2010 des Kreises Gütersloh in seiner Sitzung
am 15.06.2015 festgestellt.

Da die Mehrzahl der Kommunen in NRW die vom Gesetzgeber vorgesehenen Fristen zur Auf-
stellung ihrer Gesamtabschlüsse nicht einhalten konnte, hat der Gesetzgeber mit dem Gesetz
zur Beschleunigung der Aufstellung kommunaler Gesamtabschlüsse vom 25.06.2015 das Ver-
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fahren zur Gesamtabschlusserstellung (vorübergehend) vereinfacht. Danach konnten die Ge-
samtabschlüsse 2011 bis 2014 ohne Prüfung und abschließene Feststellung durch die politi-
schen Gremien aufgestellt werden. Von dieser Möglichkeit hat auch der Kreis Gütersloh Ge-
brauch gemacht. Der Landrat hat dem Kreistag die Gesamtabschlüsse 2011 bis 2014 mit
Schreiben vom 20.10.2015, 13.04.2016, 14.07.2016 bzw. 10.02.2017 zur Kenntnis gegeben.
Diese Abschlüsse werden der Kommunalaufsicht mit dem Gesamtabschluss 2015 vorgelegt.

Der Gesamtabschluss zum 31.12.2015 ist nach dem Gesetz zur vereinfachten Gesamtab-
schlussaufstellung wieder im Rahmen des ursprünglich vorgesehenen Verfahrensablaufs zu
prüfen und den politischen Gremien zu weiteren Behandlung vorzulegen. 

Die Revision hat die Prüfung nach §§ 101 und 103 GO NRW und der Prüfungsleitlinie 300 "Leit-
linie zur Durchführung von kommunalen Gesamtabschlussprüfungen" des Instituts der Rech-
nungsprüfer Deutschland (IdR) sowie in Anlehnung an die vom Institut der Wirtschaftsprüfer
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen.

Diese Grundsätze erfordern es, die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass ein hinrei-
chend sicheres Urteil darüber abgegeben werden kann, ob die Buchführung, der Jahresab-
schluss und der Lagebericht frei von wesentlichen Fehlaussagen sind.

Dem risikoorientierten Prüfungsansatz gemäß hat die Revision eine am Risiko des Kreises aus-
gerichtete Prüfungsplanung durchgeführt. Diese Prüfungsplanung wurde auf der Grundlage von
Auskünften der Verwaltungsleitung und erster analytischer Prüfungshandlungen sowie einer
grundsätzlichen Beurteilung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems erstellt.

Die Abschlussprüfung schließt eine stichprobengestützte Prüfung der Nachweise für die Bilan-
zierung und die Angaben in Gesamtabschluss und Lagebericht ein. Sie beinhaltet die Prüfung
der angewandten Bilanzierungs-, Bewertungs- und Gliederungsgrundsätze und wesentlicher
Einschätzungen des Landrates und Kämmerers sowie eine Beurteilung der Gesamtaussage
des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Die Prüfung erfolgte in Anwendung der von den Berufsverbänden der örtlichen Rechnungsprü-
fungen in NRW erstellten Arbeitshilfe zur Prüfung des NKF-Gesamtabschlusses und unter Be-
achtung der von der Kommunalen Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsmanagement (KGSt) er-
arbeiteten Hinweise und Arbeitshilfen zur kommunalen Prüfung.

Gegenstand der Prüfungshandlungen im Rahmen der Prüfung des Lageberichts waren die Voll-
ständigkeit und die Plausibilität der Angaben. Die Angaben sind unter Berücksichtigung der
während der Abschlussprüfung gewonnen Erkenntnisse dahingehend beurteilt worden, ob sie in
Einklang mit dem Jahresabschluss stehen, insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des
Kreises vermitteln und die Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend darstellen.

Die angewandten Verfahren zur Auswahl der risikoorientierten Prüfungshandlungen basieren
überwiegend auf Stichproben. 

Die Prüfungsstrategie des risikoorientierten Prüfungsansatzes hat zu folgenden Schwerpunkten
des Prüfungsprogramms geführt:

• Prüfung des Konsolidierungskreises
• Ordnungsmäßigkeit der angewandten Konsolidierungsschritte
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Art, Umfang und zeitlicher Ablauf der einzelnen Prüfungshandlungen wurden im Hinblick auf
diese Prüfungsschwerpunkte unter Berücksichtigung der Risikoeinschätzung sowie der Wesent-
lichkeit bestimmt.

Gemäß § 116 Abs. 7 GO NRW müssen die einzelnen Jahresabschlüsse des Kreises und seiner
zu konsolidierenden verselbständigten Aufgabenbereiche (Beteiligungen) nicht in die Prüfung
des Gesamtabschlusses einbezogen werden, wenn die Abschlüsse bereits nach gesetzlichen
Vorschriften geprüft worden sind. Die Revision hat festgestellt, dass für die nach HGB prüfungs-
pflichtigen Beteiligungen von Wirtschaftsprüfern geprüfte und testierte Abschlüsse zum Gesam-
tabschlussstichtag vorlagen. Die Aussagen in diesen testierten Abschlüssen wurden bei der
Prüfung des Gesamtabschlusses berücksichtigt.

Die Revision ist der Auffassung, dass die Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für das
Prüfungsurteil bildet.

Alle erbetenen Aufklärungen und Nachweise wurden durch die Verwaltungsleitung erteilt. Die
Verwaltung hat sich bei der Erstellung des ersten Gesamtabschlusses durch die Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft Concunia beraten und unterstützen lassen, die ihre Dokumentation und Er-
kenntnisse vollumfänglich zur Verfügung stellte bzw. für Auskünfte ebenfalls zur Verfügung
stand.

Der Landrat hat die Vollständigkeit des Gesamtschlusses und des Lageberichts am 1. Juni 2017
schriftlich bestätigt.
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4. FESTSTELLUNGEN UND ERLÄUTERUNGEN ZUR RECHNUNGSLEGUNG

4.1 Konsolidierungskreis

Nach § 116 GO NRW ist der Kreis zur Aufstellung eines Gesamtabschlusses verpflichtet, der
die verselbständigten Aufgabenbereiche des Kreises im Konsolidierungskreis einbezieht. Der
Umfang des Konsolidierungskreises ist im Gesamtanhang vollständig und richtig dargestellt.

lm Wege der Vollkonsolidierung gemäß § 50 Abs. 1 und 2 GemHVO NRW i. V. m. §§ 300 bis
309 HGB hat der Kreis die Jahresabschlüsse folgender Gesellschaften mit einbezogen:

• Altenzentrum Wiepeldoorn sowie heilpädagogische
Kindergärten GmbH & Co. KG 100 %

• Altenzentrum Wiepeldoorn Verwaltungsgesellschaft mbH 100 %
• Gesellschaft zur Entsorgung von Abfällen 

im Kreis Gütersloh GmbH 100 %
• Wertkreis Gütersloh gGmbH   74 %

An der Wertkreis Gütersloh gGmbH ist der Lebenshilfe e.V. mit 26 % als weiterer Gesellschafter
beteiligt. Der Anteil der Lebenshilfe wurde gem. § 307 Abs. 1 HGB in der Gesamtbilanz inner-
halb des Eigenkapitals gesondert als Ausgleichsposten für die Anteile anderer Gesellschafter
ausgewiesen.

Als assoziiertes Unternehmen gem. § 50 Abs. 3 GemHVO i. V. m. §§ 311, 312 HGB wurden 

• die Kommunales Haus und Wohnen GmbH (Anteil des Kreises Gütersloh 37,67 %)  
• und die ECOWEST GmbH (Anteil des Kreises Gütersloh 49,0 %) 

im Wege der Equity-Methode bilanziert.

Für die übrigen verselbständigten Aufgabenbereiche wurde im Hinblick auf die Konsolidierungs-
vorschriften und in Ausübung des Wahlrechtes nach § 116 Abs. 3 GO NRW auf die Einbezie-
hung in den Gesamtabschluss verzichtet, diese wurden statt dessen zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten, "at cost",  ausgewiesen:

• Pro Wirtschaft GT GmbH (Anteil des Kreises Gütersloh 51 %)
• Peter-August-Böckstiegel-Stiftung
• RWE AG (0 %)
• Zweckverband Infokom AöR (21,9 %)
• Zweckverband Studieninstitut Westfalen-Lippe (10,59 %)
• Zweckverband Verkehrsverbund Ostwestfalen-Lippe (20 %)
• Zweckverband Naturpark Eggegebirge und südl.Teutoburger Wald (4,5 %)
• Flughafen Gütersloh GmbH (20 %)
• Radio Gütersloh Betriebsgesellschaft mbH&  Co. KG (25 %)
• Flughafen Paderborn-Lippstadt GmbH (7,84 %)
• Ostwestfalen-Lippe Marketing GmbH (7,14 %)
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• Verband der kommunalen RWE-Aktionäre GmbH (0,42 %)
• Kommunale Aktionärsvereinigung RWE-Westfalen-Weser-Ems (1 %)
• Wege durch das Land GmbH (7,14 %)
• Kreiswohnstättengenossenschaft Halle/Westf. eG (10,65 %)
• Kiebitzhof gGmbH (Wertkreis 100 %)
• Flussbett GmbH (Wertkreis 100 %)
• Wolkenlos gGmbH (Wertkreis 50 %)
• BIOWEST GmbH (ECOWEST 74,9 %)
• Zweckverbandssparkassen "Sparkasse Gütersloh", "Kreissparkasse Wiedenbrück" und

"Kreissparkasse Halle" (nur nachrichtlich)

4.2 Konsolidierungsstichtag

Der Gesamtabschluss ist entsprechend § 116 Abs. 1 GO NRW auf den Stichtag des Jahresab-
schlusses des Kreises (31.12.2015) aufgestellt worden. Der Bilanzstichtag der Jahresabschlüs-
se aller in den Gesamtabschluss einbezogenen verselbständigten Aufgabenbereiche ist iden-
tisch mit dem Bilanzstichtag des Kreises.

4.3 Ordnungsmäßigkeit der Konzernrechnungslegung

4.3.1 In den Gesamtabschluss einbezogene Jahresabschlüsse

Die Jahresabschüsse zum 31.12.2015 der Gesellschaft zur Entsorgung von Abfällen im Kreis
Gütersloh GmbH (GEG) und der Wertkreis Gütersloh GmbH (Wertkreis GmbH), die im Wege
der Vollkonsolidierung in den Gesamtabschluss eingehen, wurden gemäß § 317 ff HGB geprüft.
Die beauftragten Abschlussprüfer erteilten jeweils einen uneingeschränkten Bestätigungsver-
merk. 

Dem Jahresabschluss des Kreises Gütersloh zum 31.12.2015 hat die Revision als örtliche
Rechnungsprüfung des Kreises Gütersloh am 24.10.2016 einen uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk erteilt.

Die Jahresabschüsse der Altenzentrum Wiepeldoorn sowie heilpädagogische Kindergärten
GmbH & Co. KG (AZW) und der Altenzentrum Wiepeldoorn Verwaltungs GmbH (AZW-Verw)
waren nach Auskunft der Verwaltung nach HGB nicht prüfungspflichtig, sind jedoch von den
Gesellschafterversammlungen festgestellt und der Verwaltung in entsprechender Form vorge-
legt  worden. 

H Die Revision bittet zu prüfen, ob auch weiterhin eine Prüfung der Jahresabschlüsse  der
AZW nicht angezeigt ist.

Die Werte der Jahresabschlüsse zum 31.12.2015 der vollkonsolidierten Unternehmen wurden
unter Berücksichtigung von § 50 GemHVO NRW i. V. m. den handelsrechtlichen Grundsätzen
ordnungsmäßiger Konzernrechnungslegung auf die für den Gesamtabschluss vereinheitlichten
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Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze des Kreises übergeleitet. Die in den Handreichungen
des lnnenministeriums NRW und im Praxisleitfaden zur Aufstellung eines NKF-
Gesamtabschlusses (Stand September 2009) dargestellten Empfehlungen wurden vom Kreis
weitestgehend übernommen.

4.3.2 Konsolidierungsmaßnahmen

Die Aufstellung des Gesamtabschlusses erfolgte EDV-unterstützt mit Hilfe einer Buchhaltungs-
und Prüfungssoftware. Auf diese Weise sind die Konsolidierungsvorgänge ordnungsgemäß
nachgewiesen und protokolliert.

H Bei der Bestimmung der Wesentlichkeit sind die Veränderungen zum Vorjahr mit zu 
berücksichtigen.

4.3.2.1 Vollkonsolidierung

a) Kapitalkonsolidierung

Die erstmalige Kapiatalkonsolidierung erfolgte nach § 50 Abs. 1 GemHVO i.V.m. § 301 HGB
und unter Beachtung der sich ergebenden Unterschiedsbeträge.

Der Kreis Gütersloh hat in seiner Eröffnungsbilanz zum 01.01.2008 die AZW, die AZW-Verw
und die GEG zulässigerweise mit der Eigenkapitalspiegelbildmethode bewertet.

Die Wertkreis gGmbH wurde zur Eröffnungsbilanz des Kreises mit dem Substanzwertverfahren
bewertet. Dies führte bis zur Höhe der stillen Reserven zu einem Unterschiedsbetrag in der Ka-
pitalkonsolidierung, der auf die Vermögenswerte verteilt und auf den Gesamtbilanzstichtag fort-
geschrieben wurde.

b) Schuldenkonsolidierung

Gegenseitige Forderungen und Verbindlichkeiten der verselbständigten Aufgabenbereiche wur-
den gemäß § 50 Abs. 1 GemHVO i.V.m. § 303 HGB miteinander verrechnet.

c) Keine Zwischenergebniseliminierung

Aus den zu konsolidierenden Jahresabschlüssen ergaben sich keine bedeutenden Sachverhal-
te, die nach § 50 Abs. 1 GemHVO i.V.m. § 304 HGB eine Zwischenergebniseliminierung be-
gründet hätten, so dass auf eine solche verzichtet werden konnte. 

d) Aufwands- und Ertragskonsolidierung

Im Rahmen der Aufwands- und Ertragskonsolidierung wurden gemäß § 50 Abs. 1 GemHVO
i.V.m. § 305 HGB die ergebniswirksamen Aufwendungen und Erträge verrechnet, die auf Bezie-
hungen zwischen Kreis und Beteiligungen oder der Beteiligungen  untereinandeinander zurück-
gehen.
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4.3.2.2 At Equity-Methode

Die verselbständigten Bereiche, die im Gesamtabschluss nicht voll konsolidiert wurden, für die
aber ein maßgeblicher Einfluss von Seiten des Kreises gegeben ist, wurden gemäß § 50 Abs. 3
GemHVO nach der "At  Equity"-Methode gemäß § 50 Abs. 3 GemHVO i.V.m. §§ 311 und 312
HGB in den Abschluss einbezogen. Dabei wurden deren Beteiligungsbuchwerte fortgeschrie-
ben. Dies erfolgte für die Kommunales Haus und Wohnen GmbH und die ECOWEST GmbH.

4.3.3 Gesamtkapitalflussrechnung

Die Gesamtkapitalflussrechnung wurde gemäß dem Deutschen Rechnungslegungsstandard
DRS 2 aufgestellt und dem Gesamtabschluss beigefügt.

4.3.4 Gesamtabschluss

Der von uns geprüfte Gesamtabschluss für das Haushaltsjahr vom 01.01.2015 bis zum
31.12.2015 ist diesem Bericht als Anlage beigefügt. Er entspricht nach unserer Beurteilung auf-
grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse den gesetzlichen Vorschriften einschließ-
lich der Grundsätze ordnungsmäßiger Konzernbuchführung.

4.3.5 Gesamtlagebericht

Der Gesamtlagebericht (Anlage dieses Berichts) entspricht den gesetzlichen Vorschriften, steht
mit dem Gesamtabschluss und den im Verlauf unserer Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in
Einklang und vermittelt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Gesamtlage des Krei-
ses. Die wesentlichen Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung sind zutreffend und voll-
ständig dargestellt.

4.3.6 Beteiligungsbericht

Entsprechend § 117 GO NRW i.V.m. § 49 Abs. 2 GemHVO ist dem Gesamtabschluss ein Betei-
ligungsbericht beigefügt. Der Bericht enthält Informationen zu den einzelnen Beteiligungen, zu
ihren Zielen sowie der Erfüllung des öffentlichen Zwecks, den Beteiligungsverhältnissen und zu
ihrer wirtschaftlichen Entwicklung. Eine weitergehende Prüfung des Beteiligungsberichtes war
nicht Gegenstand dieser Gesamtabschlussprüfung.

H Da der Beteiligungsbericht bis auf Weiteres nur noch alle zwei Jahre erstellt werden kann
(siehe DS-Nr. 4218 zur Aufgabenschwerpunktsetzung zur Bewältigung der Auswir kun-
gen der Flüchtlingsproblematik), ist dem Gesamtabschluss der Beteiligungsbericht 2014 
beigefügt. Der Bericht ist allerdings um Informationen zu den aktuellen Bilanzen sowie 
Gewinn- und Verlustrechnungen 2015 der Gesellschaften ergänzt worden.
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4.4 Gesamtaussage des Gesamtabschlusses

4.4.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Gesamtabschlusses

Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Nach Überzeugung der örtlichen Rechnungs-
prüfung vermittelt der Gesamtabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger
Buchführung für Kommunen ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der
Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage des Kreises.

4.4.2 Wesentliche Bewertungsgrundlagen

Die wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind zutreffend in dem als Anlage
beigefügten Gesamtanhang dargestellt.

Mit unseren nachfolgenden Ausführungen gehen wir auf die Sachverhalte ein, die unseres Er-
achtens für die Beurteilung der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage sowie in ihrer
Gesamtwirkung im Zusammenhang mit anderen Maßnahmen und Sachverhalten von wesentli-
cher Bedeutung sind:

• Der Kreis hat im Einklang mit den gesetzlichen Vorschriften der GO NRW die Pensions-
und Beihilfeverpflichtungen nach dem sog. Teilwertverfahren entsprechend der Richtta-
feln 2005 (sog. Sterbetafeln von Prof. Dr. Klaus Heubeck) und einem Zinssatz von 5,0 %
bewertet. 

• Die von der Wertkreis gGmbH nach handelsrechtlichen Vorschriften bilanzierten Rück-
stellungen wurden im Hinblick auf das Gebot der Wesentlichkeit beibehalten.

Für die Rekultivierungs- und Nachsorgeverpflichtungen wurden Rückstellungen für Deponien
gebildet. Nach § 36 Abs. 2 GemHVO sind diese dem Wortlaut nach in Höhe der "zu erwarten-
den Gesamtkosten zum Zeitpunkt der Rekultivierungs- und Nachsorgemaßnahmen" anzuset-
zen. Eine geschätzte Preissteigerung von 1,6 % p.a. ist berücksichtigt, gemäß NKF wurden sie
jedoch nicht abgezinst. Für die inzwischen verfüllten Deponien insb. in Künsebeck und Wester-
wiehe wurden im Einzelabschluss Rückstellungen nach HGB nicht für alle Errichtungs- und
Nachsorgekosten gebildet. Denn soweit sie nicht durch Rückstellungen gedeckt sind, sind sie in
Anwendung des § 9 Abs. 2a LAbfG NRW Aufwendungen, die in die Gebühren einfließen.  

Nach der Literatur (Driehaus, Kommunalabgabenrecht, Rd-Nr. 323 zu § 6 KAG) steht es im Er-
messen der Entsorgungsträger, ob und in welcher Höhe Rückstellungen gebildet und über wel-
che Zeiträume die Kosten verteilt werden. Dabei seien die Möglichkeiten, die Nachsorgekosten
über angesammelte Rücklagen oder die Verteilung der Kosten über Zeiträume nach deren An-
fall zu finanzieren, gleichrangig. 
Soweit die Errichtungs- und Nachsorgekosten durch Gebühren gedeckt werden können, besteht
auch kein rücklagerelevantes Risiko. 
Darum wurden die Deponierückstellungen für den vorliegenden Gesamtabschluss hinreichend
bemessen, wenn sie auch neben den Errichtungskosten nur einen Teil der künftigen laufenden
Nachsorgekosten enthalten. 
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4.4.3 Aufgliederungen und Erläuterungen

Von Aufgliederungen und Erläuterungen wurde an dieser Stelle abgesehen, da sie nicht zum
Verständnis der Gesamtaussage des Jahresabschlusses erforderlich sind.

Wir verweisen auf den Anhang, den Lagebericht sowie die "Analysierende Darstellungen der
Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage", die diesem Bericht als weitere Anlage beige-
fügt ist.

Prüfung des Gesamtabschlusses zum 31.12.2015 21 Kreis Gütersloh



5. BESTÄTIGUNGSVERMERKE UND SCHLUSSBEMERKUNGEN

Nach dem Ergebnis der Prüfung hat die Revision als örtliche Rechnungsprüfung dem als Anla-
ge beigefügten Gesamtabschluss des Kreises zum 31. Dezember 2015
und dem als Anlage  beigefügten Lagebericht für das Haushaltsjahr vom 1. Januar bis
31. Dezember 2015 den folgenden uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt:

Bestätigungsvermerk der Rechnungsprüfung:

Die Rechnungsprüfung hat den Gesamtabschluss - bestehend aus Gesamtbilanz, Gesamter-
gebnisrechnung und Gesamtanhang sowie dem Lagebericht - des Kreises für das Haushaltsjahr
1. Januar bis 31. Dezember 2015 nach § 116 Abs. 6 GO NRW in Verbindung mit § 101 Abs. 2
ff. GO NRW und § 53 KrO NRW geprüft. Die Aufstellung von Gesamtabschluss und Gesamtla-
gebericht nach den gemeinderechtlichen Vorschriften von Nordrhein-Westfalen und den ergän-
zenden Bestimmungen der Satzungen und sonstigen kreisrechtlichen Bestimmungen liegen in
der Verantwortung des Landrates des Kreises Gütersloh. 
Die Prüfung wurde so geplant und durchgeführt, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf
die Darstellung des durch den Gesamtabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Buchführung und durch den Gesamtlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-,
Schulden-, Ertrags- und Finanzlage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt
werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Ge-
schäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Kreises Gütersloh sowie
die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt.
lm Rahmen der Prüfung wurden die Wirksamkeit des konzernrechnungslegungsbezogenen in-
ternen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Konzernbuchführung, Gesamtab-
schluss und Gesamtlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prü-
fung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Gesamtabschluss einbezogenen
Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs-
und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Landrates sowie die
Würdigung der Gesamtdarstellung des Gesamtabschlusses und des Gesamtlageberichts.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht
der Gesamtabschluss den gesetzlichen Vorschriften, den ergänzenden Bestimmungen der Sat-
zungen und sonstigen kreisrechtlichen Bestimmungen und vermittelt unter Beachtung der
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage des Kreises Gütersloh. Der Ge-
samtlagebericht steht im Einklang mit dem Gesamtabschluss, vermittelt insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der Lage des Kreises Gütersloh und stellt die Chancen und Risiken der künfti-
gen Entwicklung zutreffend dar.

Gütersloh, den 2. Juni 2017 Revision des Kreises Gütersloh
als örtliche Rechnungsprüfung

Stefan Katczynski Wolf Bredow
Leiter Prüfer
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Der Rechnungsprüfungsausschuss hat den Bericht der Revision in seiner heutigen Sitzung in-
tensiv diskutiert, übernimmt ihn daraufhin vollinhaltlich und schließt sich der Feststellung über
das Ergebnis der Prüfung an. Er erteilt seinerseits den folgenden uneigeschränkten

Bestätigungsvermerk des Rechnungsprüfungsausschusses:

Die Rechnungsprüfung hat den Gesamtabschluss - bestehend aus Gesamtbilanz, Gesamter-
gebnisrechnung und Gesamtanhang sowie dem Lagebericht - des Kreises für das Haushaltsjahr
1. Januar bis 31. Dezember 2015 nach § 116 Abs. 6 GO NRW in Verbindung mit § 101 Abs. 2
ff. GO NRW und § 53 KrO NRW geprüft. Die Aufstellung von Gesamtabschluss und Gesamtla-
gebericht nach den gemeinderechtlichen Vorschriften von Nordrhein-Westfalen und den ergän-
zenden Bestimmungen der Satzungen und sonstigen kreisrechtlichen Bestimmungen liegen in
der Verantwortung des Landrates des Kreises Gütersloh. 
Die Prüfung wurde so geplant und durchgeführt, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf
die Darstellung des durch den Gesamtabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Buchführung und durch den Gesamtlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-,
Schulden-, Ertrags- und Finanzlage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt
werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Ge-
schäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Kreises Gütersloh sowie
die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt.
lm Rahmen der Prüfung wurden die Wirksamkeit des konzernrechnungslegungsbezogenen in-
ternen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Konzernbuchführung, Gesamtab-
schluss und Gesamtlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prü-
fung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Gesamtabschluss einbezogenen
Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs-
und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Landrates sowie die
Würdigung der Gesamtdarstellung des Gesamtabschlusses und des Gesamtlageberichts.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht
der Gesamtabschluss den gesetzlichen Vorschriften, den ergänzenden Bestimmungen der Sat-
zungen und sonstigen kreisrechtlichen Bestimmungen und vermittelt unter Beachtung der
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage des Kreises Gütersloh. Der Ge-
samtlagebericht steht im Einklang mit dem Gesamtabschluss, vermittelt insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der Lage des Kreises Gütersloh und stellt die Chancen und Risiken der künfti-
gen Entwicklung zutreffend dar.
Der vorstehende Prüfungsbericht wird in Übereinstimmung mit den gesertzlichen Vorschriften,
in Anwendung der Leitlinien zur Berichterstattung bei kommunalen Abschlussprüfungen (IDR
Leitlinen 260) erstattet.

Gütersloh, den __.06.2017 Rechnungsprüfungsausschuss

Dr. Martina Schwarz-Gehring
Vorsitzende
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ANLAGE 

 A K T I V A

31.12.2015 31.12.2014
EUR EUR

1. Anlagevermögen
1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 975.813,32 963.105,82
1.2 Sachanlagen

1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte
1.2.1.1 Grünflächen 1.177.748,62 1.183.248,62
1.2.1.2 Ackerland 520.580,29 520.580,29
1.2.1.3 Wald, Forsten 439.203,34 439.203,34
1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 862.879,57 862.879,57

1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte
1.2.2.1 Kinder- und Jugendeinrichtungen 2.139.737,00 2.227.248,00
1.2.2.2 Schulen 82.535.949,63 84.971.526,63
1.2.2.3 Wohnbauten 493.878,22 503.394,22
1.2.2.4 Soziale Einrichtungen 67.104.676,10 69.614.142,14
1.2.2.5 Sonstige Dienst-, Geschäfts- und Betriebsgebäude 110.712,68 159.338,25

1.2.3 Infrastrukturvermögen
1.2.3.1 Grund und Boden des Infrastrukturvermögens 16.869.103,74 16.250.578,17
1.2.3.2 Brücken und Tunnel 8.328.646,06 8.646.902,06
1.2.3.3 Straßennetz mit Wegen, Plätzen und

Verkehrslenkungsanlagen 100.395.026,33 101.895.097,89
1.2.3.4 Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens 3.371.969,58 6.534.788,02

1.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden 22.611.804,03 23.229.666,03
1.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 107.292,31 99.279,31
1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 9.807.129,97 6.625.374,08
1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 8.553.618,65 8.253.232,85
1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 3.981.731,55 1.393.913,06

329.411.687,67 333.410.392,53
1.3 Finanzanlagen

1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 198.932,96 198.932,96
1.3.2 Anteile an assoziierten Unternehmen 7.753.033,85 7.524.939,49
1.3.3 Beteiligungen 10.384.921,42 10.384.921,42
1.3.4 Wertpapiere des Anlagevermögens 2.891.936,48 3.290.186,48
1.3.5 Ausleihungen 22.962.235,95 17.556.205,31

44.191.060,66 38.955.185,66
374.578.561,65 373.328.684,01

2. Umlaufvermögen
2.1 Vorräte

2.1.1 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Waren 2.164.392,40 1.773.693,17
2.164.392,40 1.773.693,17

2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
2.2.1 Öffentlich-rechtliche Forderungen und Forderungen aus

Transferleistungen
2.2.1.1 Gebühren 2.679.191,76 4.185.332,76
2.2.1.2 Steuern 0,00 2.634,25
2.2.1.3 Forderungen aus Transferleistungen 3.293.654,72 8.991.048,77
2.2.1.4 Sonstige öffentlich-rechtliche Forderungen 10.729.781,19 9.376.661,60

2.2.2 Privatrechtliche Forderungen
2.2.2.1 Privatrechtliche Forderungen gegenüber dem

privaten Bereich 4.386.005,18 5.041.600,99
2.2.2.2 Privatrechtliche Forderungen gegenüber dem

öffentlichen Bereich 7.470,72 8.515,85
2.2.2.3 Privatrechtliche Forderungen gegen verbundene

Unternehmen 16.152,83 14.253,63
2.2.2.4 Privatrechtliche Forderungen gegen Beteiligungen 8,40 29,40
2.2.2.5 Forderungen gegenüber Vollkonsolidierungskreis 72,00 0,02

2.2.3 Sonstige Vermögensgegenstände 8.600.682,59 8.164.961,93
29.713.019,39 35.785.039,20

2.3 Liquide Mittel 53.695.883,38 36.597.695,70

85.573.295,17 74.156.428,07
3. Aktive Rechnungsabgrenzung 33.040.192,92 33.855.668,03

493.192.049,74 481.340.780,11
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ANLAGE 

P A S S I V A

31.12.2015 31.12.2014
EUR EUR

1. Eigenkapital
1.1 Allgemeine Rücklage 31.967.756,46 30.163.615,60
1.2 Sonderrücklagen 1.000.000,00 1.000.000,00
1.3 Ausgleichsrücklage 11.985.423,66 11.875.444,33
1.4 Ergebnisvorträge 1.048.235,11 924.237,76
1.5 Gesamtbilanzergebnis 3.142.162,46 1.834.723,46
1.6 Ausgleichsposten Anteile anderer Gesellschafter 7.894.770,10 7.940.032,18

57.038.347,79 53.738.053,33
2. Sonderposten

2.1 Sonderposten für Zuwendungen 147.682.532,59 148.886.249,16
2.2 Sonderposten für den Gebührenausgleich 649.601,00 2.367.633,75
2.3 Sonstige Sonderposten 6.479.707,29 5.951.525,06

154.811.840,88 157.205.407,97
3. Rückstellungen

3.1 Pensionsrückstellungen 138.273.705,00 133.327.105,00
3.2 Rückstellungen für Deponien und Altlasten 14.108.160,00 14.326.376,00
3.3 Instandhaltungsrückstellungen 1.964.325,23 1.806.536,89
3.4 Sonstige Rückstellungen 16.477.449,31 14.412.530,71

170.823.639,54 163.872.548,60
4. Verbindlichkeiten

4.1 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen
4.1.1 38.056.242,46 36.830.053,51
4.1.2 vom privaten Kreditmarkt 31.434.858,05 33.845.615,46

4.2 Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung 0,00 18.066,98
4.3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.253.094,40 3.388.320,36
4.4 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 5.423.246,48 3.818.864,17
4.5 Sonstige Verbindlichkeiten 7.590.947,82 6.315.793,98
4.6 Verbindlichk. gegenüber Vollkonsolidierungskreis 16.152,83 1.674,37

86.774.542,04 84.218.388,83
5. Passive Rechnungsabgrenzung 23.743.679,49 22.306.381,38

493.192.049,74 481.340.780,11

Prüfung des Gesamtabschlusses zum 31.12.2015 25 Kreis Gütersloh



ANLAGE 

Gesamtergebnisrechnung

zum 31.12.2015 Ist-Ergebnis des
Haushaltsjahres

Ist-Ergebnis des
Vorjahres

Ertrags- und Aufwandsarten EUR EUR

3

1 Steuern und ähnliche Abgaben 5.071.513,06 5.251.050,40

2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 287.464.519,58 270.513.026,46

3 + Sonstige Transfererträge 7.618.011,39 7.731.041,53

4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 38.386.634,31 37.673.299,48

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 62.708.894,89 59.148.219,38

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 117.978.554,45 112.027.635,73

7 + Sonstige ordentliche Erträge 27.864.034,82 25.413.863,67

8 + Aktivierte Eigenleistungen 0,00 584,80

9 +/- Bestandsveränderungen 29.151,01 -82.964,52

10 = Ordentliche Gesamterträge 547.121.313,51 517.675.756,93

11 - Personalaufwendungen -106.143.348,46 -101.515.742,86

12 - Versorgungsaufwendungen -12.003.983,16 -10.824.063,56

13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen -45.549.906,95 -42.793.216,74

14 - Bilanzielle Abschreibungen -13.761.593,96 -13.799.662,38

15 - Transferaufwendungen -332.377.622,34 -313.066.066,59

16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen -32.667.050,75 -32.301.534,60

17 = Ordentliche Gesamtaufwendungen -542.503.505,62 -514.300.286,73

18 = Ordentliches Gesamtergebnis 4.617.807,89 3.375.470,20

19 + Finanzerträge 538.118,29 552.335,23

20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen -1.878.362,05 -2.078.098,24

21 = Gesamtfinanzergebnis -1.340.243,76 -1.525.763,01

22 + Außerordentliche Erträge 23,00 297,27

23 - Außerordentliche Aufwendungen -7.255,39 -160.023,29

24 = Außerordentliches Gesamtergebnis -7.232,39 -159.726,02

25 = Gesamtjahresergebnis 3.270.331,74 1.689.981,17

26 -     anderen Gesellschaften zuzurechnendes Ergebnis 0,00 0,00

27 -      Zuführung / Entahme Gewinnrücklage 128.169,28 -144.742,29

28 = Gesamtbilanzergebnis 3.142.162,46 1.834.723,46
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ANLAGE 

Analysierende Darstellungen der Vermögens-, 
Schulden-, Ertrags- und Finanzlage

Vermögensstruktur

2015 2014 +/-
Anm

.
TEUR % TEUR % TEUR

Immaterielle
Vermögensgegenstände 976 0 963 0 13

Sachanlagen 329.412 67 333.410 69 -3.998

Finanzanlagen 44.191 9 38.955 8 5.236

Langfristig gebundenes
Vermögen 374.579 76 373.328 77 1.251

Vorräte 2.164 0 1.774 0 390

Öffentlich-rechtliche Forderungen
und Forderungen aus
Transferleistungen 16.703 3 22.556 5 -5.853

Privatrechtliche Forderungen 4.410 1 5.064 1 -654

Sonstige
Vermögensgegenstände 8.612 2 8.165 2 447

Rechnungsabgrenzungsposten 33.040 7 33.856 7 -816

Kurzfristig gebundenes
Vermögen 64.929 13 71.415 15 -6.486

Liquide Mittel 53.696 11 36.580 8 17.116

Liquide Mittel 53.696 11 36.580 8 17.116

493.204 100 481.323 100 11.881
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ANLAGE 

Kapitalstruktur
2015 2014 +/-

Anm
.

TEUR % TEUR % TEUR

Allgemeine Rücklage 31.968 6 30.164 6 1.804

Sonderrücklagen 1.000 0 1.000 0 0

Ausgleichsrücklage 13.034 3 12.800 3 234

Jahresergebnis 11.037 2 9.775 2 1.262

Eigenkapital 57.039 11 53.739 11 3.300

Sonderposten für Zuwendungen 147.683 30 148.886 31 -1.203

Sonderposten für den
Gebührenausgleich 650 0 2.368 0 -1.718

Übrige Sonderposten 6.480 1 5.952 1 528

Pensionsrückstellungen 138.274 28 133.327 28 4.947

Rückstellungen für Deponien und
Altlasten 14.108 3 14.326 3 -218

Sonstige Rückstellungen nach §
36 Abs. 4 und 5 GemHVO 16.477 3 14.413 3 2.064

Verbindlichkeiten aus Krediten für
Investitionen 69.491 14 70.676 15 -1.185

Übrige langfristige
Verbindlichkeiten 7.618 2 6.317 1 1.301

Langfristiges Fremdkapital 400.781 81 396.265 82 4.516

Mittelfristiges Fremdkapital 0 0 0 0 0

Instandhaltungsrückstellungen 1.964 0 1.807 0 157

Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 6.366 1 5.920 1 446

Übrige Verbindlichkeiten und
RAP 27.054 5 23.594 5 3.460

Kurzfristiges Fremdkapital 35.384 6 31.321 6 4.063

493.204 98 481.325 99 11.879

Hinweis: Gegenüber den Werten der Bilanz kommt es aufgrund von Rundungen zu geringen Ab-
weichungen. 
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ANLAGE 

Kennzahlen zur haushaltswirtschaftlichen Gesamtsituation

2015 2014 2013 2012 2011

G1 Aufwandsdeckungsgrad 100,9 100,7 101,2 99,6 99,7

Ordentliche Erträge *
100

Ordentliche Aufwen-
dungen 

Diese Kennzahl zeigt an, zu welchem Anteil die ordentlichen Auf-
wendungen durch ordentliche Erträge gedeckt werden können. Ein
finanzielles Gleichgewicht kann nur durch eine vollständige
Deckung erreicht werden.

G2 Eigenkapitalquote I 11,6 11,2 10,8 9,2 10,4

Eigenkapital * 100

Bilanzsumme

Die Eigenkapitalquote I zeigt an, in welchem Umfang das Vermö-
gen der Kommune durch Eigenkapital finanziert ist. Je höher die
Eigenkapitalquote ist, desto unabhängiger ist die Kommune von
externen Kapitalgebern. Bei einer Kommune spielt die Kreditwür-
digkeit zwar (noch) keine Rolle, allerdings gilt der Grundsatz: je
höher die Eigenkapitalquote, desto geringer das Finanzierungsrisi-
ko und desto höher die finanzielle Stabilität und die wirtschaftliche
Sicherheit. Die Eigenkapitalquote kann damit auch bei einer Kom-
mune ein wichtiger Bonitätsindikator sein. Darüber hinaus gibt die
Eigenkapitalquote I an, wie weit die Gemeinde von einer bilanziel-
len Überschuldung entfernt ist, die nach § 75 (7) S. 1 GO nicht zu-
lässig ist.

G3 Eigenkapitalquote II 41,5 42,1 41,9 41,1 44,2

Eigenkapital + Sonder-
posten für Zuwendun-

gen und
Beiträge * 100

Bilanzsumme

Die Eigenkapitalposition kann sich entweder auf das reine (Kern-
)Eigenkapital beschränken (Eigenkapitalquote I) oder auch die
Sonderposten mit Eigenkapitalcharakter einbeziehen. Bei der Ei-
genkapitalquote II werden die Sonderposten aus Zuweisungen und
Beiträgen dem „wirtschaftlichen Eigenkapital“ zugeordnet, da es
sich hierbei um Beträge handelt, die i. d. R. nicht zurückzuzahlen
und nicht zu verzinsen sind. Bei der Bewertung der beiden  Eigen-
kapitalquoten I und II wird eine evtl. Abhängigkeit der Kommune
von Dritt- bzw. Landesmitteln (Transferleistungen) deutlich. Im
Zeitvergleich lässt sich so feststellen, ob u. U. ein Zusammenhang
besteht zwischen einem evtl. strukturellen Defizit des kommunalen
Haushalts und einem Rückgang dieser Transferleistungen.

G4 Fehlbetrags-
Überschussquote 7,1 4,4 11,8 -8,5 -7,1

Negatives Jahreser-
gebnis * 

(-100)

Ausgleichsrücklage +
Allgemeine Rücklage

Diese Kennzahl gibt Auskunft über den durch einen Fehlbetrag in An-
spruch genommenen Eigenkapitalanteil. Da mögliche Sonderrückla-
gen hier jedoch unberücksichtigt bleiben müssen, bezieht die Kenn-
zahl ausschließlich die Ausgleichsrücklage und die allgemeine Rück-
lage ein. Zur Ermittlung der Quote wird das negative Jahresergebnis
ins Verhältnis zu diesen beiden Bilanzposten gesetzt.
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ANLAGE 

Kennzahlen zur Vermögens- und Finanzlage

Vermögenslage
2015 2014 2013 2012 2011

V1 Infrastrukturquote 52,3 55,4 55,7 55,5 56,8

Infrastrukturvermögen
* 100

Bilanzsumme

Die Kennzahl stellt ein Verhältnis zwischen dem Infrastrukturvermö-
gen und dem Gesamtvermögen auf der Aktivseite der Bilanz her. 

V2 Abschreibungsintensität 2,4 2,5 2,6 2,7 3,0

Bilanzielle Abschrei-
bungen auf Anlagever-

mögen * 100

ordentliche Aufwen-
dungen

Diese Kennzahl gibt das Verhältnis der Abschreibungen auf das An-
lagevermögen zu den ordentlichen Aufwendungen an. Sie zeigt da-
mit, in welchem Umfang der gemeindliche Haushalt durch den Wert-
verlust des Anlagevermögens belastet wird. In diese Kennzahl flie-
ßen sowohl die bilanziellen Abschreibungen auf das Sachanlagever-
mögen als auch die Abschreibungen auf Finanzanlagen ein.

V3 Drittfinanzierungsquote 49,4 36,9 49,0 48,1 47,1

Erträge aus der Auflö-
sung von Sonderpo-

sten * 100

Bilanzielle Abschrei-
bungen auf Anlagever-

mögen

Die  Kennzahl zeigt das Verhältnis zwischen den bilanziellen Ab-
schreibungen auf Anlagevermögen zu den Erträgen aus der Auflö-
sung von Sonderposten im Haushaltsjahr. Sie gibt einen Hinweis, in-
wieweit Erträge aus der Sonderpostenauflösung die Belastung des
jährlichen Haushaltes durch Abschreibungen mindern. Damit wird
auch deutlich, in welchem Ausmaß Dritte an der Finanzierung des
abnutzbaren Vermögens beteiligt waren und inwieweit die Gemeinde
von der Drittfinanzierung abhängig ist. 
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ANLAGE 

Finanzlage

2015 2014 2013 2012 2011
F5 Zinslastquote 0,3 0,4 0,5 0,5 0,6

Finanzaufwendungen
* 100

Ordentliche Aufwen-
dungen 

Diese Kennzahl zeigt auf, welche Belastung aus Finanzaufwen-
dungen zusätzlich zu den (ordentlichen) Aufwendungen aus lau-
fender Verwaltungstätigkeit besteht.
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ANLAGE 

Ertragslage

2015 2014 +/-
TEUR % TEUR % TEUR %

Steuern und ähnliche Abgaben 5.072 1 5.251 1 -179 -3

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 287.465 53 270.513 52 16.952 6

Sonstige Transfererträge 7.618 1 7.731 1 -113 -1

Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 38.387 7 37.673 7 714 2

Privatrechtliche Leistungsentgelte 62.709 11 59.148 11 3.561 6

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 117.979 22 112.028 22 5.951 5

Sonstige ordentliche Erträge 27.864 5 25.414 5 2.450 10

Aktivierte Eigenleistungen 0 0 1 0 -1 -100

Bestandsveränderungen 29 0 -83 0 112 <-100

Ordentliche Erträge 547.123 100 517.676 99 29.447 6

Versorgungsaufwendungen -12.004 -2 -10.824 -2 -1.180 11

Aufwendungen für Sach- und
Dienstleistungen -45.550 -8 -42.793 -8 -2.757 6

Personalaufwand -106.143 -19 -101.516 -20 -4.627 5

Bilanzielle Abschreibungen -13.762 -3 -13.800 -3 38 0

Transferaufwendungen -332.378 -61 -313.066 -60 -19.312 6

Sonstige ordentliche Aufwendungen -32.667 -6 -32.302 -6 -365 1

Ordentliche Aufwendungen -542.504 -99 -514.301 -99 -28.203 5

Neutrale Erträge 0 0 0 0 0 0

Aufwendungen auf bilanzpolitischen
Maßnahmen -7 0 -160 0 153 -96

Neutrale Aufwendungen -7 0 -160 0 153 -96

Neutrales Ergebnis -7 0 -160 0 153 -96

Finanzerträge 538 0 552 0 -14 -3

Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen -1.878 0 -2.078 0 200 -10

Finanzergebnis -1.340 0 -1.526 0 186 -12

Jahresergebnis 3.272 1 1.689 0 1.583 94

Hinweis: Gegenüber den Werten der Gesamtergebnisrechnung kommt es aufgrund von Rundungen
zu geringen Abweichungen. 
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ANLAGE 

Kennzahlen zur Ertragslage

Aufwands- und Er-
tragslage 2015 2014 2013 2012 2011

AE1 Allgemeine
Umlagenquote 46,2 44,1 47,2 45,5 53,2

Allgemeine Umlagen *
100

Ordentliche Erträge

Bei Kreisen und anderen Gemeindeverbänden, denen Steuern nicht in
einem Umfang wie den Gemeinden zufließen, ist die Netto-
Steuerquote durch eine Allgemeine Umlagenquote zu ersetzen.

AE2 Zuwendungsquote 52,5 52,3 53,2 55,0 64,6

Erträge aus Zuwen-
dungen * 100

ordentliche Erträge

Die Zuwendungsquote gibt einen Hinweis darauf, inwieweit die Ge-
meinde von Zuwendungen und damit von Leistungen Dritter abhän-
gig ist.

AE3 Personalintensität 19,6 19,7 20,4 21,2 22,5

Personalaufwendungen
* 100

ordentliche Aufwen-
dungen

Diese Kennzahl zeigt an, welchen Anteil die Personalaufwendun-
gen an den ordentlichen Aufwendungen ausmachen. Die Kennzahl
trifft eine Aussage darüber, inwieweit im operativen Kernbereich der
Gemeinde die gesamten ordentlichen Aufwendungen durch die
Personalaufwendungen gebunden werden.

AE4 Sach- und
Dienstleistungsintensität 8,4 8,3 8,6 8,7 10,2

Aufwendungen für
Sach- und Dienstlei-

stungen * 100

ordentliche Aufwen-
dungen

Diese Kennzahl zeigt an, welchen Anteil die Aufwendungen für
Sach- und Dienstleistungen an den ordentlichen Aufwendungen ha-
ben. Sie lässt erkennen, in welchem Ausmaß sich eine Gemeinde
für die Inanspruchnahme von Leistungen Dritter entschieden hat.  

AE5 Transferaufwandsquote 61,3 60,9 60,6 59,0 55,8

Transferaufwendun-
gen * 100

ordentliche Aufwen-
dungen

Die Kennzahl „Transferaufwandsquote“ stellt einen Bezug zwischen
den Transferaufwendungen und den ordentlichen Aufwendungen
her.
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